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Notation der Textbeispiele

Die Integrative Kabaretttheorie orientiert sich an den Transkriptionskonventionen des Ge-
sprächsanalytischen Transkriptionssystems (vgl. hierzu S. 7). Bei allen Textbeispielen han-
delt es sich um Basistranskripte, welche insbesondere die Lesbarkeit gewährleisten und die 
Simultaneität der theatralen und fiktiven Kommunikationsebene nachvollziehbar machen 
sollen. Die Texte berücksichtigen auch dialektale Abweichungen von der deutschen Stan-
dardsprache.

[ Überlappungen und Simultansprechen

= schneller Anschluss neuer Turns oder Einheiten

(.) Mikropause

(-), (--), (---) kurze, mittlere und längere Pausen von ca. 0,5, 0,75 und 1,0 Sekunden

(2.0) Pause in Sekunden

ja(h)a Lachpartikeln beim Reden

akZENT Haupt- oder Primärakzent, Betonungen

((gelächter)) außersprachliche Handlungen oder Vorgänge
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VorWORT

Vorworte sind eine Sache für sich. Mal sind sie zu lang, mal zu kurz, oft sehr schwülstig 
und oft so freizügig, dass Fachleute für Datenschutz schier das nackte Grauen packt. Lo-
riot findet für sein Vorwort zu Menschen Tiere Katastrophen eine elegante Lösung: Er be-
ginnt mit einem souveränen „Ja äh“, um dann nur unterbrochen von einem bedeutungs-
vollen „oder“ überhaupt nichts mehr zu sagen. Auch Dieter Hildebrandt hat sich für Va-
ter unser – gleich nach der Werbung mit dem Thema Vorwort auseinandergesetzt: „Meis-
tens hat ein Buch so ein Vorwort. […]. Und in dem Vorwort steht dann das, was in dem 
Buch stehen sollte, nämlich da wird erklärt, was in dem Buch stehen wollte. Nur denk ich 
mir manchmal, dann les ich halt das Vorwort, das Buch brauch ich gar nicht mehr zu le-
sen.“

Ganz so einfach macht es die Integrative Kabaretttheorie nicht. Dieses Vorwort greift den 
Erkenntnissen des Hauptteils weder vor noch plaudert es zur Unzeit Geheimnisse aus. Nur 
so viel sei verraten: Diese Arbeit dringt viele Lichtjahre vom Mainstream entfernt in wis-
senschaftliche Galaxien vor, die nie eine Kabarettforscherin oder ein Kabarettforscher zu-
vor gesehen hat. Erbärmlich größenwahnsinniges Geschwafel?! Na, und ob! Aber darum 
nicht weniger wahr – und gerade im Kontext einer Kunstform, die schon aus nostalgischen 
Gründen gerne mal eine dicke Lippe riskiert, mehr als verzeihlich!

Der Fairness halber sei neben dieser verheißungsvoll-großspurigen Ankündigung da-
rauf hingewiesen, was in dieser Arbeit alles nicht stehen wollte und sollte. Sie ist kein Schwa-
nengesang auf das Ende des Kabaretts, auch singt sie nicht das Hohelied auf das einzig 
wahre, allein seligmachende politische Kabarett oder entwirft eine Gebrauchsanweisung à 
la ‚Wie starte ich in der Kabarettszene voll durch?‘. Wer sich allerdings eine definitive Ant-
wort erhofft auf die Frage ‚Was ist Kabarett?‘, wer verstehen will, wie es funktioniert und 
schwarz auf weiß besitzen möchte, was Intuition und Unterbewusstsein ihr oder ihm im 
Hinblick auf das Kabarett schon immer eingegeben haben, ist auf den nachfolgenden Sei-
ten goldrichtig.

Bevor sich die Leserin oder der Leser nun ins Vergnügen stürzt, zuletzt noch ein kleiner 
Warnhinweis: Neue Wege verlangen auch im Reich der Erkenntnis eine gewisse Rigorosi-
tät. Aus diesem Grund stellt die Integrative Kabaretttheorie schonungslos Bezüge her und 
ungeniert Namen nebeneinander, an denen Verfechterinnen und Verfechter eines aufklä-
rerischen, bissigen Kabaretts erst einmal zu knabbern haben. Jenseits der Bereitschaft, Un-
konventionelles zuzulassen und über den Tellerrand nicht nur hinauszublicken, sondern 
ihn zu zerschlagen, winken jedoch Aha-Effekte und eine neue Art, das Kabarett zu verste-
hen und zu erleben.

Natalie Dunkl, Juni 2018
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